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An

den Arbeitgeber                                                                         

  Wien, 7.3.06




Sehr geehrte Damen und Herren!

Drei Monate ist es jetzt schon her, da habe ich mich beim Erstellen einer 
Bewerbung auf Ihr Stellenangebot geradezu selbst übertroffen. Ja, sie war 
schon etwas Besonderes! Wunderbar formuliert, außergewöhnlich in der 
Gestaltung! Natürlich kein Tippfehler drin. Ich hatte auch eine Probe 
meiner kreativen Arbeit beigelegt, die ich in stundenlangem Schaffen eigens 
für Sie angefertigt hatte.

Natürlich habe ich als Anhänger des positiven Denkens anfangs in meiner 
zugigen, von der Notstandshilfe bezahlten Wohnung - indisches Klo: jenseits 
des Ganges - schillernde Phantasien meiner selbst an meinem brandneuen, 
geheizten Arbeitsplatz entworfen.
Später habe ich zuweilen bei Ihnen angerufen. Einmal war der zuständige 
Mann im Urlaub (stimmt, das fand ich sonderbar, eine Woche vor dem Urlaub 
noch schnell ein Inserat zu schalten). Aber ein anderes Mal, da habe ich 
ihn erreicht! Herr R.E. Kruter schnauzte mich an, daß er "auch nicht 
zaubern" könne und er mich "bei Interesse sicher noch anrufen" werde.

Ich habe jedoch seither nie mehr auch nur ein Sterbenswörtchen von Ihrer 
Firma gehört.

Ich mutmaße also, Sie haben inzwischen einen wunderbaren, neuen Mitarbeiter 
in Ihrem Team, der alle Ihre Erwartungen erfüllt. Bestimmt arbeitet er 50 
Stunden die Woche, für einen Teilzeit-Lohn, auf dessen Basis Sie eine 
50%-Arbeitsamt-Förderung einstreichen. Selbstverständlich kann der Neue 
noch viel mehr als in ihrer Stellenbeschreibung gefordert, er hat für diese 
Tätigkeit, die jeder Schulabbrecher gewiss mit Leichtigkeit schaukelt, ein 
Studium summa cum laude abgeschlossen, in allen geforderten Bereichen hat 
er jahrelang Berufserfahrung gesammelt, und dabei ist er erst 22.
Wahrscheinlich ist er zusätzlich auch was fürs Auge und holt einmal die 
Woche brav eine neue Palette Coke light.

Doch auch wenn Sie und er jetzt sehr glücklich miteinander sind, der 
Arbeitsmarkt mit qualifizierten Kräften gesättigt ist, und selbst wenn Sie 
150 weitere Bewerbungsschreiben bekommen haben, wäre nicht doch eventuell 
zu erwägen gewesen, ob man den nicht in Frage kommenden Bewerbern eine 
kurze Notiz zukommen läßt?
Aber ich vergaß: die explodierenden Portokosten...! Die Anträge auf 
Zwangsausgleich seitens der Post AG sollen ja zuletzt stark angestiegen sein.

Sie müssen außerdem wissen, uns Arbeitssuchenden wird von Jobcoaches 
wochenlang gepredigt, daß der minderbemittelte Bewerber sofort an den 
Rechtschreibfehlern und Stilblüten in seiner Bewerbung erkannt wird, sodass 
diese umgehend in die Rundablage wandert. Zu solchem Handeln wären Sie 
gewiss nicht fähig, argwöhne ich in Anbetracht Ihres neuen Stellenangebotes 
im heutigen KRONIER für einen Mitarbeiter im "Sekräteriat", der "das Chaos 
sowie perfektes Englisch beherrschen".
Ja, es muss eindeutig eine Sekretärin her, mit deutscher Muttersprache.

Ich setze Sie somit davon in Kenntnis, daß ich in einer Firma wie der Ihren 
ohnehin nicht hätte arbeiten wollen. Jeder einzelne Satz in meinem 
Bewerbungsschreiben war gelogen.
Selbst wenn Sie sich von Ihrem neuen Mitarbeiter wieder trennen, weil Sie 
womöglich feststellen, daß er irgendwie komisch riecht oder 
gewohnheitsmäßig in der Nase popelt, würde ich mich ganz bestimmt nicht 
über Ihren Anruf freuen. Also vergessen Sie das gleich.



Mit freundlichen Grüßen
B. Werber
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